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Persons Projects freut sich, die Sommerausstellung Tensional Integrities ankündigen zu 
dürfen. Die Präsentation bringt fünf verschiedene künstlerische Positionen zusammen, die 
auf sehr unterschiedliche Weise einen Zustand visueller und physischer Spannung erzeugen. 
Die Werkgruppe verdeutlicht, inwiefern die Künstler*innen durch den Einsatz von Linien, 
Farben, Klang und Raum ihre eigenen Narrative entfalten und ihre angeborene Sensibilität 
für Farb- und Formensprache stetig weiter erforschen.

Niko Luoma spielt in seinen Werken häufig mit Dreidimensionalität und optischen Illusionen 
sowie Eingriffen in den fotografischen Prozess. Seine Fotografien entstehen in einem analogen 
Verfahren, bei dem das gleiche Negativ mehrmals durch Farbfilter belichtet wird – so auch 
in den Arbeiten von Luomas Serie Pictures. Anschließend faltet er sie digital einmal entlang 
einer der Linien, die die wichtigsten Punkte miteinander verbinden. Die Idee der Arbeit mit 
dem Negativ gehen auf die Erkundungen des US-amerikanischen Fotografen Lews Baltz 
zurück. Die fotografische Standardkomposition basiert überwiegend auf den Eckpunkten des 
rechteckigen Filmformats – den Ecken, den Mittelpunkten der Seiten, der Mitte, den Prinzipien 
der Perspektive und der Symmetrie. Alles basiert auf der Verdoppelung und Halbierung: 
Blende, Verschlusszeit usw. Beim Zusammensetzen des Films werden dann Falzlinien auf 
der Grundlage der gleichen Eckpunkte erstellt, z. B. von Ecke zu Ecke, wodurch geometrische 
Formen entstehen. Luoma stellt mit Pictures die übliche Formalität der Fotografie in Frage, 
indem sie die Idee des Faltens als Teil des fertigen Werks einführt, bei dem die Form dem 
Inhalt gleichgestellt wird.

Finnbogi Péturssons künstlerische Praxis konzentriert sich auf die Untersuchung von Klang. 
Seine Kunstwerke visualisieren Phänomene, die für das menschliche Auge nicht sichtbar sind 
– zum Beispiel die Stille, die von Objekten ausgeht, oder auch die Spannung, die Schallwellen 
erzeugen. Relatives ist eine Serie von Metallarbeiten, die aus verschiedenen Grundmaterialien 
wie Messing, Kupfer und Aluminium bestehen, und paarweise in vielseitigen Kombinationen 
zusammengefügt werden. Relatives vereint zwei Aluminium- und Kupferplatten, die parallel 
an einer Wand vor einem Verstärker befestigt sind. der die von den Tondateien erzeugten 
Informationen in Form von Vibrationen über sie verteilt. Pétursson misst die Qualität dieser 
Metallplatten anhand ihrer spezifischen Dicke, Dichte, Größe und ihres Gewichts. Dann füttert 
er sie mit einer Schwingungsfrequenz, die sie mit einer bestimmten, auf ihre Eigenschaften 
abgestimmten Amplitude zum Dröhnen bringt. 
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Grey Crawford war einer der ersten Künstler an der amerikanischen Westküste, der das 
fotografische Medium durch seine Experimente in der Dunkelkammer herausforderte. Seine 
Umbra-Serie (1975-1979) besteht aus schwarz-weißen Silbergelatineabzügen, die er in den 
1970er Jahren in Südkalifornien fotografierte. Inspiriert von den Arbeiten des kalifornischen 
Malers John McLaughlin, verwendet Crawford im Entwicklungsprozess seiner Fotografien 
Masken aus hartkantigen, abstrakten Formen und Linien. Er kombiniert diese geometrischen 
Grundformen mit seinen Fotografien und schafft daraus nicht nur Landschaften, die 
wie theatrale Bühnenbilder wirken, sondern erschafft mit ihnen eine neue, ganz eigene 
Bildsprache.

Nanna Hänninen, die seit den späten 1990er Jahren eine zentrale Rolle innerhalb der Helsinki 
School spielt, war eine der ersten finnischen Künstlerinnen, die konzeptuell arbeiteten und 
den fotografischen Prozess zur Realisierung großer abstrakter Bilder nutzten. In ihrer Serie 
New Landscapes setzt sich Hänninen mit urbanen Landschaften auseinander und wie sich 
der Mensch innerhalb des öffentlichen Raums bewegt und verortet. Der Abstraktionsgrad 
der Arbeiten lässt allerdings weder Menschen noch Räume erkennen. Was wir vorfinden, 
sind Fotografien mit halbtransparenten, nicht greifbaren Hintergründen und skizzenhaften, 
wellenförmigen Linien, die sich zusammenziehen, ausdehnen und verschlingen. Hänninen 
visualisiert durch Langzeitbelichtung ihre eigenen organischen Körperbewegungen im 
Moment der Aufnahme (Atmung, Herzschlag, Lachen, Sprechen, Gehen während der 
Belichtungszeit). Die urbanen Landschaften werden zu Zeichnungen von Handlungen, 
dokumentiert durch fotografisches Material als rhythmisch-vibrierende Lichtlinien, in denen 
das Motiv und die Szenerie zu einem einzigen Bild verschmelzen. 

Marcin Jasiks abstrakte Gemälde tragen ihre visuelle Klarheit in sich, die er dann durch seinen 
eigenen ästhetischen Filter reduziert, um ein Gefühl von offener Räumlichkeit zu schaffen. 
Seine Leinwände strahlen ein Gefühl der Leichtigkeit aus, indem er eine mühelose Partitur 
von Gesten und Strichen durch eine Reihe von aufgetragenen Linien und Formen verwendet, 
um einen Zustand der visuellen Spannung zu schaffen. Jasik baut seine reduzierte Erzählung 
auf, indem er dünne Farb- und Acrylschichten verwendet, um seine eigenen synaptischen 
Kompositionen in seiner visuellen Suche nach dem Wesentlichen zu choreografieren, der 
Essenz hinter dem, was wir sehen, aber auch fühlen. Sie stellen sein Streben nach einer neuen 
Perspektive dar, wie man die materielle Welt mit der spirituellen in Einklang bringen kann. 
Jasiks Leinwände behandeln seine grundlegenden Fragen über die Natur der menschlichen 
Existenz. Seine Quelle für diese innere Untersuchung ist das Fresko der Legende des Heiligen 
Franziskus von Giotto di Bondone aus der Basilika von Assisi. Jasik abstrahiert die Grundlinien 
aus der Szene, in der Franziskus auf seinen irdischen Besitz verzichtet.


